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Biozide und Additive in Gebäudehüllen: 
ein Risiko für die Gewässer?
Mit dem Niederschlag können problematische Stoffe aus Fassaden- und Dachmaterialien ausge-
waschen werden und in die Gewässer gelangen. Im Rahmen des Projekts URBIC werden die Freisetzung 
von Bioziden und Additiven sowie deren Transportverhalten in der Siedlungsentwässerung erstmals 
systematisch untersucht. Michael Burkhardt, Thomas Kupper, Jakob Eugster, Luca Rossi, Markus Boller

Das Auftreten von Pilz- und Algen-

wachstum auf Fassadenoberflächen 

hat sich in den letzten Jahren als 

Folge der verbesserten Wärmedäm-

mung (stärkere Kondenswasserbil-

dung) und veränderten architekto-

nischen Trends (schmale oder feh-

lende Dachvorsprünge) erhöht. Als 

Gegenmassnahme werden in erster 

Linie Biozide eingesetzt. In Dach-

abdichtungen aus Bitumen sollen 

Mittel auf Basis von Mecoprop das 

Eindringen von Pflanzenwurzeln ver-

hindern. Zudem können Kunststoff-

dachbahnen verschiedener Mate-

rialgruppen (z. B. PVC, FPO, EPDM) 

Biozide, UV-Filter, Flammschutzmit-

tel, Antioxidantien und Weichmacher 

enthalten.

Allen Wirkstoffen wie z. B. Diuron, 

Carbendazim, Mecoprop ist gemein-

sam, dass sie nur in der wässrigen 

Phase wirksam sind. Damit können 

sie mit dem Regen ausgewaschen 

werden und in die Gewässer ge- 

langen. 

Wirkstoffe aus Gebäude-
hüllen nachweisbar
Der Stofffluss von Fassaden und 

Flachdächern via Regenwasser ins 

Gewässer ist Gegenstand des lau-

fenden Projekts URBIC. Ergänzend 

dazu werden Untersuchungen im 

Labor durchgeführt. Derzeit werden 

an einem Standort in Volketswil (ZH) 

der Fassadenabfluss von neuen und 

gealterten Fassaden sowie das Re-

genwasser im Trennkanal untersucht. 

Erste Daten zeigen, dass Wirkstof-

fe wie S-Triazine (Terbutryn, Irgarol 

1051), Carbendazim oder Mecoprop 

im Regenwasser auftreten und bis 

zur Einleitung ins Gewässer verfolgt 

werden können. 

In Laborversuchen zur Auswaschung 

von Additiven aus Bitumenbahnen 

schneiden neuere Produkte besser 

ab als Materialien, wie sie noch vor 

zehn Jahren produziert wurden. Die 

gemessenen Konzentrationen unter-

scheiden sich um bis das 100-Fache. 

Das deutet darauf hin, dass optimier-

te Produktionsrezepturen zu einer er-

heblichen Reduzierung der Belastung 

des Dachabwassers und der Gewäs-

ser beitragen können. Unser Projekt 

URBIC will weitere Grundlagen zur 

Materialabhängigkeit der Gewässer-

belastung und den umweltrelevanten 

Prozessen zur Verfügung stellen. 

Denn für einen effektiven Gewässer-

schutz stellen Massnahmen an der 

Quelle den nachhaltigsten Lösungs-

ansatz dar.

Zusammenarbeit auch mit 
Herstellern
Das Projekt URBIC wird bis Mitte 

2008 fortgesetzt. Bezüglich Metho-

dik und Analytik betreten die Eawag-

Abteilungen für Siedlungswasser-

wirtschaft und Umweltchemie zu-

sammen mit den Projektpartnern der  

Empa und weiteren Institutionen 

in vielen Punkten Neuland. Eine Be-

sonderheit des Projekts liegt darin, 

dass zahlreiche Hersteller und Ver-

bände eingebunden sind. Dies ist 

eine grosse Herausforderung, sol-

len doch die erarbeiteten Kennt-

nisse Entscheidungsgrundlage sein 

für weitere Massnahmen seitens der 

Hersteller und der Behörden. Das 

Projekt trägt dazu bei, die Bedeutung 

bisher kaum beachteter Stoffeinträge 

aus Siedlungen in die Gewässer bes-

ser zu verstehen und die Gewässer-

belastung zu minimieren. iii

URBIC wird unterstützt von Eawag, Empa, 

BAFU, AWEL Zürich, uwe Luzern.

www.eawag.ch/urbic
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Stichwort Additive

Additive sind Zusatzstoffe, die Produkten 

in geringen Mengen zugesetzt werden, 

um bestimmte Eigenschaften zu errei-

chen oder zu verbessern. Dieser Sam-

melbegriff umfasst z. B. Antioxidantien, 

UV-Filter und Flammschutzmittel. Auch 

Biozide gehören zu den Additiven, unter-

liegen aufgrund ihrer spezifischen Wir-

kung gegen Organismen aber der Biozid-

produktverordnung (VBP). Diese reguliert 

das Zulassungsverfahren, den Einsatz 

in Produkten und die Produktdeklaration 

sehr detailliert. Die Schweizer VBP ist 

seit 2005 in Kraft und deckt sich mit der 

Biozidprodukteverordnung der EU.
Probenahmen im Regenwasserkanal einer 

neuen Überbauung in Volketswil.

Auswaschung von drei Wurzelschutzmitteln 

aus 16 verschiedenen Bitumenbahnen.  

Die Produkte weisen unterschiedliche  

Anwendungskonzentrationen und Material-

eigenschaften (Rezeptur, Oberflächen-

beschichtung, Dicke) auf.
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